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Jahresbericht des NSW/RSE 2009 
 
 
1. Vorwort des Präsidenten  
 
Das vergangene Jahr war gesellschaftlich geprägt von den Auswirkungen der  
Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise. Zwar zeigen sich am ökonomischen Himmel 
Spuren einer Aufhellung ab, doch ist die Krise noch keineswegs bewältigt. Einer-
seits werden noch immer Arbeitskräfte zu Hunderten entlassen und türmen sich 
die Staatsschulden bedrohlich. Andererseits ist sehr umstritten, welche Lehren aus 
der Krise gezogen werden müssen. Der Diskurs darüber ist voll im Gang und hat 
auch das NSW/RSE beschäftigt. So wurde diese Frage im Rahmen der NSW/RSE-
Foren in Bern intensiv diskutiert, z.B. mit Gil Ducommun, der sein Konzept einer 
Wirtschaftsordnung „Nach dem Kapitalismus“ vorstellte. Aber auch mit Mario von 
Cranach und Philippe Mastronardi, Vorstandsmitglieder des NSW/RSE, welche unter 
dem Titel: „Lernen aus der Krise“ in diesem Jahr ein Buch veröffentlicht haben.  
 
Seit 10 Jahren macht es sich das Netzwerk zur Aufgabe zur bisher vorherrschenden 
und sichtlich gescheiterten Ideologie des Neoliberalismus alternative Denkansätze 
und Modelle des Wirtschaftens in der Öffentlichkeit bekannt zu machen. Diesen 
Bemühungen sind teilweise Erfolg beschieden, aber manchmal auch ungenügende 
Beachtung. Eigentlich müsste man annehmen, dass aufgrund der Wirtschaftskrise, 
die wir durchmachen, dem Netzwerk für „Sozial verantwortliche Wirtschaft“ reger 
Zulauf zuteil werden müsste. Dem ist aber nicht so. Leider ist es uns auch dieses 
Jahr nicht gelungen, unsere Mitgliederbasis auszuweiten und insbesondere auch 
mehr Jüngere für unsere Anliegen zu gewinnen. Vielleicht wird sich das mit der Er-
neuerung des Vorstandes ändern.  
 
Tatsache ist, dass auf das Ende dieses Vereinsjahrs eine Reihe von Vorstandsmit-
gliedern ihren Rücktritt bekannt gegeben haben. Damit wird es zu einer grösseren 
Rochade im Vorstand kommen: 5 bisherige Vorstandsmitglieder werden aus dem 
Vorstand austreten. 2 neue Vorstandsmitglieder und zwei (ev. drei) neue Beisitze-
rInnen können in den Vorstand gewählt werden. Nach einem schwierigen Suchpro-
zess wurde auch eine Lösung für die Nachfolge im Präsidium gefunden. Ruth Büti-
kofer Schwalbe ist bereit, ab HV 2010 das Präsidium des NSW/RSE zu übernehmen. 
So besteht die berechtigte Hoffnung, dass das NSW/RSE weiter in Fahrt bleibt und 
zu neuen Ufern aufbrechen kann, auch wenn seine Mittel und Kräfte natürlich wei-
terhin beschränkt sind. Aber das war ja schon bisher die Stärke des NSW/RSE: Es 
hat mit seinen beschränkten Mitteln viel zustande gebracht.  
 
Besonders hervorzuheben ist dabei für das Jahr 2009 der erfolgreiche Abschluss 
des Pilotprojekts LIFT. LIFT wird von allen Seiten gelobt und hat sich als Pionierpro-
jekt für Jugendliche im Übergang von der Schule in die Berufswelt etabliert. Dass es 
uns im vergangenen Jahr gelungen ist, mit dem Nachfolgeprojekt LIFTup eine Fort-
setzung der Erfolgsgeschichte zu schreiben, ist eine grosse Genugtuung. Wir sind 
überzeugt, dass die Unterstützung, die LIFT nun noch vielen weiteren Jugendlichen 
auf ihrem Weg ins Berufsleben bieten kann, von grossem Wert ist.  
 
 

NSW / RSE 
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In diesem Jahr hat sich zudem auch ein weiteres NSW/RSE-Projekt konkretisiert 
und an Fahrt gewonnen: Das Projekt GRIFFF, welches Frauen dazu ermutigen 
möchte, Führungsverantwortung zu übernehmen. Untersuchungen haben gezeigt, 
dass Unternehmen, wo mindestens drei Frauen in der obersten Führungsebene 
vertreten sind, erfolgreicher und rentabler sind, als solche, die von reinen Männer-
gremien geführt werden. Zudem verändert sich damit die Unternehmenskultur hin 
zu einem ethischeren Verhalten. Drei Frauen des künftigen NSW/RSE-Vorstandes 
und weitere NSW/RSE-Mitglieder treiben dieses Projekt vorwärts. Auch damit be-
kommt das NSW/RSE jetzt eine neue Power, nämlich Frauen-Power. 
 
2. Verein und Gremien 
 
2.1 Organisation, Vorstand  
 
Anlässlich der Hauptversammlung vom 19. März 2009 im Käfigturm in Bern wur-
den die bisherigen Vorstandsmitglieder Lukas Schwyn (Präsident), Mario von Cra-
nach (Vize-Präsident), Ruth Bütikofer Schwalbe, Ueli Bolleter, Philippe Mastronardi, 
Walter Rohrer, Eberhard Ulich und Fritz Fahrni einstimmig in globo wiedergewählt. 
Neu in den Vorstand gewählt wurde Rudolf Strahm.  
 
Der Vorstand hat gesamthaft viermal getagt, zweimal in Bern und zweimal in Zü-
rich. Schwerpunkte übers Jahr waren die Erneuerung des Vorstandes und der Mit-
gliederbasis, die Suche nach konkreten Zukunftsperspektiven fürs NSW/RSE, die 
Begleitung des Jugendprojekts LIFT und des neu aufgenommenen Frauenförde-
rungsprojekts GRIFFF, die Durchführung und Weiterentwicklung des Forums 
NSW/RSE sowie die Erneuerung des Vorstandes, insbesondere die Neubesetzung 
des Präsidiums. 
 
Lukas Schwyn, Walter Rohrer, Ueli Bolleter, Fritz Fahrni und Eberhard Ulich haben 
Ihren Rücktritt aus dem Vorstand per HV 2010 angekündigt. Elisabeth Bosshart 
(Unternehmensberaterin, Bern) und Liliana Winkelmann (Wirtschaftswissenschaftle-
rin, Zürich) haben 2009 an den Vorstandsitzungen mit Beisitzerinnenstatus regel-
mässig teilgenommen. Die beiden wollen sich anlässlich der HV 2010 zur Wahl in 
den Vorstand zur Verfügung stellen. Punktuell dabei war auch Marina de Senarce-
lens (Unternehmerin, Zürich). Sie hat sich jedoch wieder zurückgezogen.  
 
Im Rahmen der Bemühungen zur der Verjüngung des Vorstandes wurden Colina 
Frisch (Doktorandin Uni Zürich) und Prof. PD. Stefan Grotefeld (Sozialethiker, Uni 
Zürich) angefragt. Sie haben sich bereit erklärt, sich künftig im Vorstand des 
NSW/RSE zu engagieren. Weitere Persönlichkeiten, speziell aus Unternehmerkrei-
sen, wurden angefragt. Bisher ohne konkrete Zusagen.  
 
2.2 Mitgliederbasis 
 
Zu Jahresbeginn lag der Mitgliederbestand bei 168 Einzel- und 32 Kollektivmitglie-
dern – zum Jahresende waren es noch deren 156 bzw. 30. Es ist also auch für 2009 
ein leichter Rückgang der Mitgliederbasis zu verzeichnen - wie schon in den Vor-
jahren.  
 
Die vereinzelten Neueintritte konnten die meist durch die Aufforderung zur Beglei-
chung des (bescheidenen) Mitgliederbeitrages ausgelösten Kündigungsschreiben 
nicht aufwiegen. Einiges hat sicher auch mit der Altersstruktur unserer Mitglieder 
zu tun. Viele sind seit der Gründung des NSW/RSE vor zehn Jahren mit dabei. Oft 
ist es so, dass für die Sache des NSW/RSE engagierte Persönlichkeiten ihre  
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Mitgliedschaft anlässlich ihrer Pensionierung kündigen – und meist folgt dann kurz 
darauf auch die Kündigung der Kollektivmitgliedschaft der Organisation oder des 
Unternehmens, das sie geleitet haben.  
 
Dieser konstante Mitgliederschwund macht uns Sorgen und soll gestoppt werden. 
In der Werbung neuer Mitglieder sollen künftig mehr Zeit und Ressourcen einge-
setzt werden. Unter anderem haben sich die Mitglieder des Vorstandes engagiert, 
in ihrem jeweiligen Umfeld für NSW/RSE-Nachwuchs zu sorgen. Es sollen systema-
tisch jüngere Leute und gezielt auch ethisch engagierte Firmen / Firmenleiter ge-
worben werden. Potential zur Erweiterung der Mitgliederbasis sehen wir auch im 
Umfeld unserer Projekte.  
 
3. Geschäftsstelle 
 
3.1 Räumlichkeiten 
 
Die Geschäftsstelle befindet sich an der Schläflistrasse 6 in Bern in einer Altbau-
wohnung. Eine einfache und zweckmässige Infrastruktur ist aufgebaut und funk-
tioniert. Von den gesamthaft sechs Räumen sind drei an Dritte untervermietet, ei-
ner dient als Sitzungszimmer.  
 
3.2 Personelles 
 
Werner Dick leitet die Geschäftsstelle seit April 2007, betreut die NSW/RSE-
Gremien, organisiert die Mitgliederbetreuung und kümmert sich um die Gesamtbe-
lange der im Rahmen des NSW/RSE laufenden Projekte, Mittelbeschaffung ebenso 
wie Personal, Finanzen und Berichterstattung. Gleichzeitig ist er operationeller Lei-
ter des Jugendprojekts LIFT. Unterstützt wird er im Sekretariatsbereich durch Mi-
chaela Schenk, welche gleichzeitig auch für das Jugendprojekt LIFT tätig ist.  
 
3.3 Infomaterial / Website / Öffentliche Auftritte 
 
Wichtiger Kanal zum Kontakt zu unseren Mitgliedern und weiteren interessierten 
Kreisen sind unsere regelmässigen Informationen an einen Adressstamm von mitt-
lerweile rund 2200 Adressen. Schwerpunkte sind Veranstaltungshinweise, vor allem 
die Hinweise auf das NSW/RSE-Forum und Berichte zum aktuellen Stand der lau-
fenden Projekte, im vergangenen Jahr vor allem zum Jugendprojekt LIFT und zu 
den Veranstaltungen des Forums NSW/RSE, aber auch Hinweise zu Veranstaltungen 
von Mitgliedern und befreundeter Organisationen.  
 
Weiterhin eine zentrale Rolle spielt unsere Homepage www.nsw-rse.ch. Die Version 
in deutscher Sprache konnte im Verlaufe des Jahres regelmässig aktualisiert und 
verdichtet werden. Die Version in französischer Sprache konnte aus Prioritäts- und 
Kapazitätsgründen leider nur punktuell erneuert werden. Dies soll im Verlaufe 
2010 nachgeholt werden. Nach wie vor sehr gut funktioniert die externe Betreuung 
(Hard- und Software und Website) durch unseren IT-Spezialisten und Webmaster 
Jürgen Müller – dies bisher aus London - neu aus Lima / Peru!  
 
In der Mitgliederwerbung und der Dokumentation interessierter Kreise haben wir 
vor allem folgende NSW/RSE-Publikationen eingesetzt: 
 

• Das NSW/RSE in Postkartenformat / das kleine blaue Büchlein  
• Thesen & Zielsetzungen des NSW/RSE (Grundlagen)  
• Die Schweiz von Morgen / Ergebnisse einer Interviewstudie 
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• Soziale Verantwortung trägt zum Unternehmenserfolg bei 
• GRIFFF / Faltprospekt zum Förderungsprojekt für junge Frauen  
• Jugendprojekt LIFT / Erfahrungsbericht zu drei Jahren Pionierarbeit 

 
Vertreter des NSW/RSE wurden im Verlaufe des Jahres verschiedentlich zur Präsen-
tation / Diskussion des NSW/RSE, seiner Zielsetzungen und seiner Aktivitäten ein-
geladen.  
 
4. Erfolgsrechnung und Bilanz 
 
Die Rechnung der Geschäftsstelle (inkl. Aufwand Forum und GRIFFF) schliesst bei 
einem Gesamtaufwand von 45'906.08 Franken und Einnahmen von 41'205.65 
Franken mit einem Verlust von 4’700.43 Franken ab. Das Vereinsvermögen verrin-
gert sich damit auf 7’347.47 Franken. Die Rechnung des Jugendprojekts LIFT, 
ebenfalls Teil der NSW-Gesamtrechnung, schliesst bei Einnahmen und Ausgaben 
von je 407'538.32 Franken ausgeglichen ab.  
 
Das Jugendprojekt LIFT wird zu rund 55% durch das Bundesamt für Berufsbildung 
und Technologie BBT getragen. Wichtige finanzielle Beiträge haben jedoch auch die 
Ev. ref. Kirche des Kt. Zürich, die Ev. ref. Kirche des Kt. Bern, die Ev. ref. Gesamt-
kirchgemeinde der Stadt Bern, die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft SGG, 
die Paul Schiller Stiftung, die Erziehungsdirektion des Kantons Bern und die Kohler 
Friedrich Stiftung geleistet. An dieser Stelle allen ganz herzlichen Dank für die Un-
terstützung. 
 
5. Die Projekte 
 
5.1 Das Jugendprojekt LIFT des NSW/RSE 
  
LIFT hilft Jugendlichen, die infolge der Entwicklung der Wirtschaft und der Verän-
derung der Berufsausbildung am Ende der obligatorischen Schulzeit auf dem Ar-
beitsmarkt kaum Chancen haben werden. Theoretisch weniger begabte Menschen 
haben es meist sehr schwer auf dem Arbeitsmarkt, auch wenn sie über gute hand-
werkliche Fähigkeiten verfügen. LIFT fördert solche jungen Leute und verbessert 
damit ihre Zukunftsperspektiven.  
 
Das Jugendprojekt LIFT wurde von 2006 bis 2009 an vier Schulen im Raum Bern 
und im Raum Zürich erprobt und hat sich als erfolgreiches Präventions- und Be-
rufsintegrationsprojekt erwiesen, das sich als Zusatzelement mit dem ordentlichen 
Berufsfindungsprozess an der Volksschule verbinden bzw. komplementär dazu 
durchführen lässt.  
 
Im Zentrum des LIFT-Konzepts stehen wöchentliche praktische Einsätze (soge-
nannte Wochenplätze) für SchülerInnen der 7. bis 9. Klasse in Gewerbebetrieben 
der jeweiligen Region. Die Jugendlichen arbeiten über einen längeren Zeitraum je-
weils 2 - 4 Stunden wöchentlich. Das Projektteam NSW / LIFT bereitet die Jugendli-
chen in speziellen Zusatzlektionen auf die Einsätze vor, akquiriert die nötige An-
zahl Plätze in den lokalen KMU und stellt eine professionelle Begleitung in den Be-
trieben sicher.  
 
Aufgrund der gesamthaft sehr positiven Erfahrungen und den ermutigenden 
Rückmeldungen von allen Seiten (Eltern, lokales Gewerbe, Schulen, Kantone, BBT, 
Gewerbeverband) konnte das NSW/RSE ein weiterführendes Projekt ab 2010 zur 
Nutzbarmachung der bisherigen Erfahrungen auch für andere Standorte in der 
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Schweiz realisieren. Die Finanzierung eines weiterführenden Zweijahresprogramms 
konnte dank Zusagen durch das Bundesamt für Berufsbildung BBT sowie zweier 
privater Stiftungen bereits gesichert werden.  
 
Das Folgeprojekt LIFTup 2010 / 2011 unterstützt den Aufbau lokaler LIFT -
Einheiten zur frühzeitigen Erfassung und Begleitung potentiell gefährdeter Jugend-
licher und zur Förderung der Vernetzung zwischen Schule und Arbeitswelt. Im Zen-
trum bleiben die Jugendlichen und der Wochenplatz! Ziel ist der Aufbau von LIFT an 
mindestens 28 Standorten in der ganzen Schweiz bis Ende 2011. Ebenfalls geplant 
ist der Aufbau eines schweizweiten LIFT-Netzwerks als Plattform zur künftigen 
Weiterentwicklung des Ansatzes und zur Sicherstellung des gegenseitigen Erfah-
rungsaustauschs. Bisherige Erfahrungen und Zukunftsperspektiven sind in dem im 
Dezember 2009 erschienenen Gesamtbericht zusammengefasst. Siehe  
www.nsw-rse.ch.  
 
5.2 Das Forum NSW/RSE 
 
2009 wurden im Käfigturm Bern folgende fünf Veranstaltungen durchgeführt:  
 
23. Januar 2009 / Dr. Sascha Liebermann, Frankfurt:  
Das Grundeinkommen als Reform des Sozialstaates:  
Freiheit ermöglichen, Demokratie stärken, Leistung fördern. 
 
19. März 2009 / Rudolf Strahm  
Finanzmarktkrise: Wie ist sie entstanden? Was folgt daraus?  
 
12. Juni 2009 / Ursula Knecht-Kaiser, Zita Küng, Katharina Prelicz-Huber  
Neu-Gier auf Grundeinkommen 
Erfahrungen und Reflexionen von Frauen  
 
4. September 2009 / Prof. Philippe Mastronardi und Prof. em. Mario von Cranach  
Eine neue Finanzmarktordnung: Analyse der Krise und Reformvorschläge 
 
20. November 2009 / Gil Ducommun, Co-Präsident „Integrale Politik“ 
Neue Konzepte im Verhältnis Staat und Wirtschaft 
Staat und Wirtschaft in der integralen, nachkapitalistischen Ordnung. 
Ausblick auf eine Gesellschaft der Lebensqualität und Lebensfreude.  
 
Obwohl die Teilnehmerzahl, trotz „brandaktuellen“ Themen, mit jeweils ca. 25 bis 
30 Personen auf eher bescheidenem Niveau stabil und eine Evaluations-Umfrage 
bei den ForumsteilnehmerInnen praktisch ohne Echo blieb, hat sich das Kernteam 
(Philippe Mastronardi, Ruth Bütikofer Schwalbe) dazu entschlossen, die regelmässi-
gen Veranstaltungen zu aktuellen Themen für vorerst ein Jahr weiterzuführen.  
 
Trotz bisher beschränkter Teilnehmerzahl ist der Werbeeffekt für das NSW/RSE 
nicht zu unterschätzen (Medienmitteilungen, Mailversände, Mitgliederwerbung). 
Neu soll geprüft werden, ob das Forum auch in Zürich durchgeführt werden kann. 
Parallel zu Bern? In Zusammenarbeit mit ethisch handelnden Firmen im Raum Zü-
rich? Mit noch „renommierten“ Speakern? Mit Persönlichkeiten aus der Privatwirt-
schaft? Eventuell auch mal in englischer Sprache? In Zusammenarbeit mit anderen 
Organisationen oder Institutionen?  
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5.3 Frauenprojekt GRIFFF – Geistreiche Initiative für Freche Frauen 
 
Das durch Ruth Bütikofer Schwalbe initiierte Projekt zur Sensibilisierung junger 
Frauen für Wirtschaftsthemen konnte im Verlaufe 2009 weiter konkretisiert wer-
den. Das Projektteam umfasst Ruth Bütikofer Schwalbe, Elisabeth Bosshart, Zita 
Küng, Liliana Winkelmann und Dr. Pia Stebler. Ziel des Projekts ist die Erhöhung 
des Frauenanteils an Entscheidungspositionen in Wirtschaft und Gesellschaft.  
 
GRIFFF richtet sich an Frauen zwischen 15 und 20 Jahren, welche sich in der Phase 
der beruflichen Weichenstellung befinden und sich vorstellen können, später ein-
mal Einfluss auf Wirtschaft und Gesellschaft auszuüben. Projektdetails sind in ei-
nem beim Projektteam oder im Sekretariat erhältlichen Flyer zusammengefasst.   
 
Die ersten Resultate der Bemühungen des Projektteams, an Kaufmännischen Be-
rufsschulen und an Gymnasien interessierte junge Frauen zu finden, sind im Ver-
laufe 2009 noch sehr bescheiden ausgefallen. Es haben sich bisher nur ganz weni-
ge Interessierte gemeldet, so dass das Konzept neu überdacht und der eigentliche 
Projektstart auf 2010 verschoben wurde. Im Zentrum wird ein Girls-Forum im April 
als Informationstreffen und ein Girls-Camp im Sommer als eigentlicher Projektstart 
stehen. Eine grössere Herausforderung ist und bleibt die Finanzierung des Projekts. 
Ein Antrag beim Eidgenössischen Büro für die Gleichstellung von Mann und Frau ist 
noch hängig.  
 
6. Soziallabel / Instrumentenset NSW/RSE  
 
Das in den Jahren 2000 bis 2004 durch das NSW/RSE erarbeitete Instrumentenset 
mit dem Untertitel „Soziale Verantwortung im Unternehmen analysieren, dokumen-
tieren, kommunizieren und entwickeln“ wurde 2004 in die Stiftung SSW zwecks 
Umsetzung in der Praxis und der Vergabe eines entsprechenden Labels ausgela-
gert. Mangels Interesse am Label in der breiteren Praxis musste die Stiftung SSW 
2008 wieder aufgelöst werden. Die Rechte am Instrumentenset gingen wieder an 
das NSW/RSE zurück.  
 
Im Verlaufe 2009 wurde erfolglos versucht, eine bestehende Organisation als Part-
ner zur Vergabe des Labels zu finden. Es wurde deshalb beschlossen, auf die Ver-
gabe eines Labels definitiv zu verzichten und das Know-how interessierten Kreisen 
zur internen Nutzung anzubieten. Bisher wurden entsprechende Nutzungsverträge 
mit drei Firmen bzw. Personen abgeschlossen. Alle drei sind frühere Mitautoren 
des Instrumentensets. Verhandlungen mit weiteren potentiellen Nutzern sind im 
Gang.  
 
7. Rat für Wirtschafts- und Sozialpolitik (kontrapunkt) 
 Eine Initiative von Mitgliedern des NSW/RSE  
 
Der Rat für Wirtschafts- und Sozialpolitik "kontrapunkt" ist seit drei Jahren ein 
selbständiger Verein und publiziert in regelmässigen Abständen Stellungnahmen 
zu "blinden Flecken" unserer Wirtschafts- und Sozialpolitik. Unter anderem ist im 
Dezember 2009 ein Buch zur Finanzmarktkrise erschienen. Der Verein kontrapunkt 
verfasst einen eigenen Jahresbericht. Entsprechende Unterlagen sind auf der Ho-
mepage ( www.rat-kontrapunkt.ch ) zu finden. 
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8. Diverse Engagements des NSW/RSE  
 
Prix Suisse de l’Ethique der Haute Ecole d’Ingénierie et de Gestion du Canton de 
Vaud à Yverdon-les-Bains: Lukas Schwyn vertritt das NSW/RSE in der Jury. Das 
NSW/RSE hilft mit, den Ethikpreis in der Deutschschweiz bekanntzumachen. Die 
diesjährige Preisverleihung fand am 10. Dezember 2009 in Lausanne statt.  

 

Social Management Systems (Zürcher Hochschule Winterthur):  
Lukas Schwyn (Präsident NSW/RSE) ist Vertreter des NSW/RSE in der Begleitgruppe 
dieses Forschungsprojekts.  

 

"Corporate Volunteering in der Schweiz“ / KTI-Projekt der ETH Zürich  
Fritz Fahrni ist NSW-Vertreter im Beirat, Ruth Bütikofer Schwalbe Stellvertreterin.  
 
9. Abschied und Ausblick 
 
Am Ende dieses Vereinsjahres treten nun also fünf Mitglieder des bisherigen Vor-
standes zurück. Ihnen sei an dieser Stelle ganz herzlich für ihre teils langjährige 
Mitarbeit und ihr Mitdenken gedankt! Den neuen Mitgliedern des Vorstandes wün-
schen wir viel Kraft und Inspiration für die Zukunft! Sicher wird es nicht ganz ein-
fach sein, den Übergang zu gestalten, aber wir sind zuversichtlich, dass ein guter 
Weg gefunden wird.  
 
Ein ganz besonderer Dank geht an dieser Stelle an Mario von Cranach. Trotz fort-
geschrittenen Alters ist sein Engagement für das NSW/RSE immer noch sehr gross. 
Sowohl im theoretischen Diskurs, als auch in der Praxis sind seine Beiträge für die 
Arbeit des NSW/RSE ausgesprochen wertvoll. Mit seiner Erfahrung und seinem 
enormen Hintergrund trägt er insbesondere in Verhandlungen mit Geldgebern und 
Behörden viel zum Gelingen der NSW/RSE-Projekte bei. Das NSW/RSE muss sich 
aber auch bewusst sein, dass Mario von Cranach in absehbarer Zeit den wirklichen 
Ruhestand mehr als verdient hat. 
 
Ebenfalls ganz besonderen Dank an dieser Stelle an Werner Dick, unserem Ge-
schäftsleiter. Sein Engagement ist enorm und das NSW/RSE hat ihm sehr viel zu 
verdanken. Er kümmert sich um alle Belange des Netzwerks sehr umsichtig. Holt 
aus seinen Stellenprozenten ein Maximum heraus. Ist ein gewiefter Kommunikator 
und Verhandler. Führt sowohl operativ wie strategisch gekonnt und bringt es dank 
seinem unerschütterlichen Optimismus und Glauben an zukünftige Möglichkeiten 
zustande, dem NSW/RSE immer wieder neue Wege zu erschliessen.  
 
Mit der Erneuerung des Vorstandes zeichnet sich ab, dass sich auch die Entwick-
lung des NSW/RSE verändern wird. Das ist gut so. Hoffentlich gelingt es, dem 
NSW/RSE weiter Zukunft zu eröffnen. Es ist nicht das erste mal, dass das NSW/RSE 
an einem kritischen Punkt steht. Bisher konnte aber immer wieder ein Weg gefun-
den werden. Aber gewisse Probleme sind auch stets geblieben: z.B. die zu geringe 
Mitgliederbasis und die zu knappen Mittel zur Führung einer Geschäftsstelle.  
 
Es bleibt offen, ob sich diese Probleme lösen lassen. Sicher ist, dass es in dieser 
Gesellschaft Stimmen braucht, die an die soziale Verantwortung der wirtschaftli-
chen Akteure appelliert und immer wieder bewusst macht, dass es beim Wirtschaf-
ten um wesentlich mehr geht, als um Profit und Bereicherung. Leider ist das 
NSW/RSE somit noch nicht überflüssig…. es soll leben! 
 
Februar 2010 / Lukas Schwyn / Werner Dick  


